Kasseler Bürgerinitiativen gegen Mobilfunk-Sendeanlagen in Wohngebieten

c/o Christian Breindl

Korbacher Straße 348

34270 Schauenburg

info@infoliner.de

An die Bürgerinitiativen

An Fachleute, Interessierte, Engagierte, Betroffene

zum Thema „Gesundheitsgefahren des Mobilfunks“

Kasseler Petition

zur gesundheitlichen Vorsorge gegenüber Mobilfunkstrahlung

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitstreiterinnen und Mitstreiter,

        5. Juni 2002

beiliegend senden wir Ihnen den Text einer Petition, die wir in den Kasseler Bürgerinitiativen gegen Mobilfunk-Sendeanlagen in Wohngebieten erarbeitet und mit unseren Unterschriften an den Petitionsausschuss des Bundestags gesandt haben. Wir verbinden damit die Bitte an Sie, diese Petition in Kopien zu verbreiten und nach Möglichkeit mit zu unterschreiben.

Die Petition setzt sich kritisch mit der Behauptung auseinander, dass es bislang keine Beweise für die Gesundheitsgefahren der pulsmodulierten Hochfrequenzstrahlung gebe. Sie verweist insoweit auf die bekannte Zusammenstellung von Gefahren-Hinweisen aus der ECOLOG-Studie, die als Anhang beigefügt ist. Besonders aber widerspricht sie dem veralteten Begriff eines mechanisch reproduzierbaren „Beweises“, den die Befürworter des Mobilfunks nach dem GSM-Standard für ihre Schutzbehauptung zugrundelegen. Sie kann sich dabei auf eine Studie der Abteilung Technikfolgenabschätzung STOA im Wissenschaftlichen Dienst des Europäischen Parlaments berufen, die den nicht-linearen Charakter solcher physiologischen Feinstwirkungen belegt; sie wurde dem Schreiben an den Petitionsausschuss des Bundestags als weiterer Anhang beigefügt. Daraus leiten wir 12 konkrete Forderungen an die Politik ab, die sich aus unseren Gesprächen als breiter Konsens herausgebildet haben.

Wir verstehen den Text nicht nur als eine Petition, die nun den dafür vorgesehenen Gang der Behandlung im Petitionsausschuss des (nächsten) Bundestags gehen wird, sondern zugleich als politische Stellungnahme, der wir Unterstützung und Öffentlichkeit wünschen. Dazu haben wir ihr als Mittel der öffentlichen Erkennbarkeit den Namen „Kasseler Petition“ gegeben. Wir können uns vorstellen, dass über Kassel hinaus auch andere Initiativen, Interessierte und Engagierte sich dieses Papier zu eigen machen können und wollen. Dazu laden wir Sie herzlich ein. Bitte benutzen Sie diesen Begleitbrief und das beigefügte Exemplar freizügig als Kopiervorlage. Soweit es Sie im Format DIN-A-4 (auf DIN-A-5 gefaltet) erreicht, können Sie Ihre Kopien auch auf DIN-A-3 (= DIN-A-4 gefaltet) vergrößern und so repräsentative Drucke z.B. für Veranstaltungen herstellen. Ausgefüllte Unterschriftenblätter senden Sie bitte an Christian Breindl (Adresse s.o.); er reicht die eingehenden Bögen in periodischen Sendungen an den Petitionsausschuss weiter. Die Blätter müssen nicht zwanzig Unterschriften tragen, wir nehmen sie gerne auch mit weniger oder nur einer Unterschrift entgegen. Bitte senden Sie sie nicht unmittelbar an den Bundestag, damit wir die Anzahl der Unterschriften dokumentieren können. – Eine elektronische Version wollen wir über die bekannten Verteiler in Umlauf bringen; elektronische Unterschriften sind jedoch nicht möglich.

Natürlich sind uns neben den Unterschriftenbögen auch Ihre Gedanken, Kommentare und Vorschläge zu dem Text willkommen.

Mit Dank und besten Wünschen für Ihr Engagement grüßt Sie freundlich

für die Kasseler Bürgerinitiativen gegen Mobilfunk-Sendeanlagen in Wohngebieten

gez. Christian Breindl

P.S.: Diese Aktion ist mit erheblichen Kosten verbunden. Wir erbitten Ihren Beitrag auf das

Konto 100 36 59 415 Adelheid Nixon bei der Kasseler Sparkasse, BLZ 520 503 53
